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oben links: Kaskadenbrunnen mit den 
zwei Großplastiken „Schönheit“ und 
„Reichtum“, sowie den beiden Fluss-
Göttern, die heute auf dem Orleans-
platz stehen (Foto um 1910/20) 
 
oben rechts: Die „Quellnymphe“, die 
früher vor dem zerstörten Künstler-
theater stand, hat ihren Platz vor dem 
Ludwigshügel gefunden. 
 
unten links: Der im Zweiten Weltkrieg 
zerstörte Laubengang wurde um 
1950 im Stil der Zeit erneuert; im 
Hintergrund der Messeturm. 
(Foto 1957)  
 
unten rechts: Die große Parkwiese 
bietet Platz für vielfältige Aktivitäten. 

Bauherr 
Landeshauptstadt München 
Baureferat  
 
Projektleitung 
Hauptabteilung Gartenbau 
Otto Efler 
 
Entwurfs- und Ausführungsplanung 
Helmut Wiegel 
Landschaftsarchitekt, Bamberg 
 
Bauleitung 
Ingenieurbüro P.I.T., München 
 
 

Baumaßnahme 
Sanierung und Arrondierung der 
historischen Parkanlage Bavariapark 
 
Standort 
München - Schwanthalerhöhe 
 
Gesamtfläche  
60 818 m² 
 
Baukosten 
495 000 Euro 
 
Baubeginn  
Mai 2007 
 
Fertigstellung  
September 2008 
 

 

Bavariapark 
Sanierung 



  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 

König Ludwig I. ließ zwischen 1825 und 1831 vor den Toren der Stadt einen Park 
von Hofgärtner Seitz anlegen, der zunächst den Namen "Theresienhain" trug. 
Die mit Eichen bepflanzte hainartige Anlage bildete den ideellen und 
gestalterischen Hintergrund der Ruhmeshalle, die bis 1853 nach den Plänen Leo 
von Klenzes über der Theresienwiese entstand. Erst die 1850 eingeweihte 
Statue der Bavaria gab dem Park seinen heutigen Namen. 
1872 wurde die Anlage erstmals öffentlich zugänglich. Abgesehen von einem 
damals noch unberührten Baumbestand, Spazierwegen und dem "König-
Ludwigs-Hügel" bot der Park keine besonderen Attraktionen.  
 
Als die Erschließung der Theresienhöhe voranschritt, erkannte man die Not-
wendigkeit, das architektonische Gesamtbild der Ruhmeshalle zu schützen und 
ihre Umgebung von der heranrückenden Bebauung freizuhalten. Das Areal bot 
sich zusammen mit der Theresienwiese für künftige Großausstellungen an. Nach 
Plänen von Prof. Gabriel von Seidl wurde der Bavariapark in das Ausstellungs-
gelände integriert, das zu der großen Leistungsschau "München 1908" erstmals 
seine Tore öffnen sollte. Damals wurden das bestehende Wegesystem leicht 
verändert, neue Wege hinzugefügt sowie der Baumbestand durch Neupflanzung-
en ergänzt und verjüngt. Die große Parkwiese und der Ludwigshügel blieben als 
gestalterische Elemente weitgehend erhalten, jedoch kam es durch die Anlage 
der Straße Theresienhöhe im Osten zur Durchschneidung des Geländes. Mit 
Errichtung eines Kaskadenbrunnens, eines Laubengangs und eines Figuren-
hains sowie anderer Plastiken zeitgenössischer Münchner Künstler erfuhr der 
Park eine Neuinterpretation als "Ausstellungspark". 
 
In den 1920er und zu Beginn der 1950er Jahre folgten gestalterische Maß-
nahmen, die sich im wesentlichen noch am historischen Bestand orientierten. 
Erst ab den 1960/70er Jahren traten die historisch-gartenkünstlerischen Aspekte 
immer weiter in den Hintergrund. Ausstattungselemente wurden entfernt und 
einzelne Figuren innerhalb des Parks versetzt.  
 

links: „Plan der Anlage sr. Majestät 
des Königs auf der Anhöhe bei 
Sendling“ (1833) 
 
rechts: „Plan über die gärtnerischen 
Anlagen auf dem Ausstellungsareal 
und Bavariapark“ von Jakob Heiler 
(1908) 
 

Durch den Umzug der Messe nach Riem ergab sich für die Theresienhöhe eine 
städtebauliche Neuordnung, die den Bavariapark auch für die Zukunft als 
öffentliche Grünfläche festsetzt. Daraufhin konnte der Zaun entfernt und der Park 
ab 1999 wieder voll zugänglich gemacht werden.  
Durch die in den vergangenen acht Jahren im Süden und Westen entstandenen 
Wohn- und Büroquartiere, hat die Nutzung des Parks stark zugenommen. 
Anwohner und Beschäftigte angrenzender Unternehmen genießen die Anlage 
heute zur Entspannung und Erholung. Auf der großen Parkwiese finden vor 
allem sportliche Aktivitäten wie Ballspielen, auf den Rundwegen Joggen oder 
Nordic-Walking statt. Ein Kinderspielplatz rundet das Angebot ab. Auch für 
Naturbeobachtung und Naturkundeunterricht bieten sich – vor allem in den 
ruhigeren Randarealen – genügend Möglichkeiten; handelt es sich beim 
Bavariapark schließlich um ein bedeutsames Biotop, das sich durch einen 
umfangreichen Altbaumbestand und eine Vielzahl geschützter Tierarten 
auszeichnet. 
 
Um all diesen Funktionen gerecht zu werden und auch den geschichtlichen Wert 
der Anlage – beim Bavariapark handelt es sich immerhin um ein Baudenkmal 
nach dem Bayerischen Denkmalschutzgesetz – langfristig zu erhalten, wurde 
vom Baureferat ein Instandsetzungs- und Entwicklungskonzept, ein sogenanntes 
Parkpflegewerk, beauftragt. Im Rahmen dieses auf Nachhaltigkeit angelegten 
Konzeptes kam es seit 2007 zu einer Vielzahl von Instandsetzungs- und 
Rekonstruktionsmaßnahmen an der baulichen und figürlichen Ausstattung. 
Dringend erforderliche Pflegeschnitte am Gehölzbestand wurden ausgeführt und 
36 große Bäume und ein halbes Tausend Sträucher neu gepflanzt. Mit der an 
der ursprünglichen Gestaltung orientierten Wiederherstellung des 
Eingangsplatzes mit Pferdegruppe und der Neuaufstellung der aus dem 
Messepark von 1908 stammenden Großplastiken am Hans-Dürrmeier-Weg wird 
die Sanierung und Arrondierung des Bavariaparks im September 2008 
abgeschlossen. Die Finanzierung erfolgte aus der Sonderrücklage der 
städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme Theresienhöhe.  
 

Die große Wiese, von alten  
Bäumen gerahmt, und die im Park 
aufgestellten Skulpturen sind die 
Attraktion des Parks. 


